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Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg,

Bis für den Conrier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Courlers
bei Schwetſchke) zu richten.
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M 289. Halle, Donnerstag den 10. December 1I846.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Dec. Der Erb-Marſchall in AltVor-

pommern, von Maltzahn, iſt von Saarow hier ange
kommen. Se. Excellenz der ErbOber-Land-Mundſchenk
im Herzogthum Schleſien, Graf Henckel von Donners
marck, iſt nach Breslau, und der außerordentliche Ge
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. ſchwediſchen
und norwegiſchen Hofe, Kammerherr von Braſſier de
S. Simon, nach Stockholm von hier abgereiſt.

Die in dem A4lſten Stück der Geſetzſammlung enthal-
tene Allerhöchſte Kabinets- Ordre die Ernennung des Ge-
heimen Ober-Finanzraths Coſtenoble zum fuünften Mit-
gliede des durch 9. 42 der Bank-Ordnung vom 5. October
d. J. neu organiſirten Bank-Curatoriums und die Aufſicht
der durch die Allerhoöchſte Kabinets- Ordre vom 16. Juli
d. J. gebildeten Jmmediat-Commiſſion uüber die Anfertigung
der nach der Bank- Ordnung auszugebenden Banknoten be-
treffend, lautet:

2ch ernenne hiermit den Geheimen Ober- Finanzrath
Coſtenoble zum fünften Mitgliede des durch S. 42 der Bank-
Ordnung vom 5—*. v. M. neu organiſirten Bank-Curatoriums.
Zugleich beſtimme Jch, daß die durch Meinen Befehl vom
16. Juli d. J. gebildete Jmmediat-Commiſſion die Aufſicht
über die Anfertigung der nach der Bank-Ordnung vom 5. v.
Mts. auszugebenden Banknoten in derſelben Weiſe führen ſoll,
wie ihr ſolche durch jenen Befehl in Bezug auf die nach der
Ordre vom 11. April d. J. auszugebenden Banknoten übertra-
gen iſt. Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung be-
kannt zu machen. Charlottenburg, den 27. November 1846.
Friedrich Wilhelm. An den Staats- Miniſter Rother.

Am 4. d. M. wurde in der, in der Muünzſtraße befind
lichen Königl. Gießerei das letzte Stück der Reiterſtatue zu
dem Denkmal Friedrichs des Großen, welches einſt den
Platz am Eingange der Linden einzunehmen beſtimmt iſt,
gegoſſen. Die zu dem Piedeſtal deſſelben gehörigen Figuren

und Embleme werden jetzt von Rauch's Meiſterhand model-
lirt. Die Vollendung des ganzen großartigen Kunſtwerks
durfte erſt in mehreren Jahren erfolgen, da das ECiſeliren
der gegoſſenen Stücke bekanntlich ſehr viel Zeit erfordert.

Es war von einigen Seiten die Verſicherung gegeben
worden, daß das neue Gerichts-Verfahren auch in den
Provinzen bald eingefuhrt werden ſolle, um die nothwen-
dige Gleichheit der Form wenigſtens wieder herzuſtellen
dieſe Bermuthung ſtellt ſich jetzt als unrichtig heraus. Zu-
nächſt beabſichtigt man erſt die Meinung der Stande uber
dieſe höchſt wichtige Angelegenheit zu vernehmen, und wenn
auch der Zeitverluſt, der dadurch entſteht, einigermaßen zu
beklagen iſt, ſo darf man doch auch, abgeſehen von dem
ehrenden Zugeſtändniß, welches fur die Bedeutſamkeit un
ſerer ſtandiſchen Einrichtungen ſpricht, den Vortheil von
dieſer Vorlage erwarten, daß manche Mängel, welche dem
neuen Verfahren ankleben mogen, zur Sprache kommen
werden, deren Abſtellung dann moöglicher und leichter wird.
Jndeſſen iſt nebenbei ſchon der Umſtand als ein erfreuliches
Fortſchreiten wohl zu beachten, daß es hinfort nicht mehr
von dem Verlangen des Angeklagten abhängen wird, ob
die Verhandlungen öffentlich ſein ſollen oder nicht.

Von der Saale, d. 9. Dec. Neuerlich haben wir
den Leſern unſre Anſicht uüber den Einfluß vorgelegt, den
die Aufhebung der Korngeſetze und die Umgeſtaltung des
engliſchen Tarifs auf deutſche Verhältniſſe unfehlbar äu-
ßern werden. Dabei haben wir eines andern Ereigniſſes
nicht gedacht, welches nichts deſto weniger fur die fernere
Entwickelung der volks wirthſchaftlichen und politiſchen Zu
ſtande ſowohl des britiſchen Geſammtreiches, als fur die
Ausbildung des Welthandels von außerordentlicher Wich
tigkeit, ja von unberechenbaren Folgen ſein wird. Wir mei-
nen das neue Zuckergeſetz. Die nachfolgenden kurze
Bemerkungen werden darthun, daß dieſes Geſetz eine un-
ausbleibliche Rückwirkung auf Deutſchland haben wird, und
daß namentlich Deutſchland alle Urſache hat, dieſes Zuk-



kerzollgeſetz wegen der gegründeten Beſorgniſſe, die es ein
zuflößen geeignet iſt, der reiflichſten Erwägung zu unter-
werfen. Wie bei dem Korngeſetz, ſo wird auch hier keine
andere Nation mehrfacher und empfindlicher berührt als
gerade die deutſche.

Das Zuckerzollgeſetz beſteht in einer ſucceſſiven Gleich-
ſtellung des Zolles fur fremden Zucker mit dem Zucker der
engliſchen Kolonien. Das iſt der klare Jnhalt des neuen
Geſetzes, und in ſeiner Einfachheit ſcheint es durchaus keine
Maßregel, die eine irgend merkliche Rückwirkung auf Deutſch
lands induſtrielle, kommerzielle, wirthſchaftliche und politi-
ſche Zuſtände haben wurde. Wir wollen ſehen. Seit 1843
hat England an der Umgeſtaltung ſeiner Zuckerzoolle gear-
beitet. Zur deſto beſſern Beurtheilung wollen wir die fol-
gende Ueberſicht der Zollſätze aus den letzten Jahren mit-
theilen der Zoll war:

nach dem Ta nach d. Tarif nach demrif v. 4. Juli v. 24. April 1846 Juli
1844. 1845. 1851.e

aus den britiſchen Colonien für d. 7 25 3 22 3 22 3 22
aus d. britiſchen Oſtindien 9 27 4 4 16 3 22
aus fremden Laändern mit

freier Arbeit 10 13 7aus fremden Landern mit 7 3 322Sklavanarbeit 220 27 20 27
Eine naturliche Folge der fruühern Tarife war, daß

bis 1845 die britiſchen Kolonien ſo ziemlich das Monopol
der Zuckerverſorgung Englands beſaßen. Nach der Aufhe-
bung der Sklavenarbeit in den engliſchen Beſitzungen ſtieg
aber das Arbeitslohn ſo ſehr, daß dadurch auch der Zuk-
kerpreis mit ſtieg und dies bewirkte, daß der Zuckerver-
brauch in England ungeachtet der anderweitigen günſtigen
Verhältniſſe und des Anwachſes der Bevölkerung doch ſta-
tionär blieb. Nachdem dann durch das Zuckergeſetz vom
24. April 1845 der Zoll fur Zucker aus ſolchen fremden
Ländern wo keine eigentliche Sklavenarbeit beſteht, oder
die in Gemäßheit beſtehender Verträge auf eine Gleichſtel-
lung mit dieſen Anſpruch machen könnten, von 10 Thlr.
13 Sgr. auf 71 Thlr. herabgeſetzt worden behielten
freilich die eignen Colonien noch eine bedeutende Vergunſti-
gung aber es trat doch ſchon eine Mitbewerbung der frem
den Zucker ein, die aber doch nicht bedeutend ſein konnte,
theils wegen der immer noch anſehnlichen Differenz, theils
und hauptſächlich weil die wichtigſten Zuckerländer, Braſi-
lien und Cuba, durch die Clauſel der Sklavenarbeit vom
engliſchen Markte ausgeſchloſſen waren. Die Beziehung
des Java Zuckers konnte nicht in Betracht kommen, weil
durch die engliſche Navigationsakte jede indirekte Einfuhr
aus den niederlaäändiſchen Häfen verboten war und iſt. Das
neue Zuckergeſetz hat alle dieſe Verhältniſſe aufgehoben.
Die Folge diefer Umgeſtaltung wird ein Sinken der Zucker-
preiſe und Mehrverbrauch des Zuckers in Großbritannien
ſein. Die Zunahme wird um ſo bedeutender, da ſchon
unter den bisherigen ſo unguünſtigen Umſtänden Mill.
Centner in England verbraucht wurde. Zugleich wird aber
auch die Zuckererzeugung der engliſchen Kolonien abnehmen,
weil die freie Arbeit ſehr theuer iſt, und Braſilien und
Cuba werden in dem Maße, als die britiſche Kolonialzuk-
kerproduktion ſinkt, ihre Zuckeranpflanzungen erweitern und
einen höchſt bedeutenden Antheil auf den engliſchen Markt
bringen. Unter allen Ländern Europa's verzehrt England
den meiſten Zucker, 23 Pfund auf den Kopf, in Frank-
reich 6 Pfund, im t 4 Pfund in Oeſt-reich noch nicht 2 Pfund. England wird der Mittelpunkt
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des Zuckerhandels. Jn nothwendigem Zuſammenhange da
mit wird der engliſche Schifffahrtsverkehr mit den Zucker
ländern, mit Cuba und Braſilien und die Ausfuhr engli-
ſcher Jnduſtrieerzeugniſſe dorthin einen außerordentlichen
Aufſchwung erfahren. Dieſe beiden Länder werden kom-
merziell von England abhängig und der maritime Einfluß
der Briten namhaft verſtärkt. Beſchluß folgt.)

Königsberg, d. 4. Decbr. (Berl. V. Ztg.) Der
„freien evangeliſchen Gemeinde“ iſt laut Miniſterialreſkript
ihre Duldung als „Verein“ verburgt und zwar mit den
gleichen Rechten und Begunſtigungen, wie ſie Deutſch Ka-
tholiken genießen.

Breslau, d. 6. Decbr. Nach einer in den hieſigen
Blättern veroffentlichten Verfugung des Finanzminiſters ſoll
die nach dem Erlaſſe vom 18. v. M. vorerſt nur langs der
Grenze gegen Böhmen geſtattete zollfreie Einfuhr von Ge
treide, Hulſenfruüchten, Mehl und anderen Mühlenfabrikaten
auf die übrigen Grenzen dortiger Provinz gegen die öſter
reichiſchen Staaten ausgedehnt und auf der Grenze gegen
das Königreich Polen die zollfreie Einfuhr von Getreide
und von Hülſenfruchten, von erſterem jedoch mit Ausſchluß
des Weizens, in ſo weit nachgegeben werden, als die Ein-
fuhr zu Lande (nicht auf Stromen) erfolgt.

Der „„Bresl. Ztg.“ wird von der polniſchen Grenze
geſchrieben „Das bekannte Sprüchwort: Los extrèmes se
touchent bewährt ſich auch diesmal: denn die ruſſiſchen
Staatsmänner ſprechen es unverholen aus, daß ſie die Wie-
ner Tractate fur aufgehoben halten. Welche Conſequenzen
aus dieſer gewichtigen Anſchauung folgen werden, mochte
bereits die nächſte Zukunft lehren. Wir hier, dem vordi-
ſchen Syſtem und ſeiner Energie nahe genug geſtellt, er
warten Dinge, die nicht lange auf ſich warten laſſen moch
ten. Die bekannten Jntentionen fur die ruſſiſchen Oſtſes
Provinzen ſchreiten gerade im gegenwärtigen Augenblicke
mit bekannter eiſerner Conſequenz vor. Die Zeit, in web
cher das Königreich Polen aufgehoört hat zu ſein, ruckt heran,
und es iſt kein Geheimniß, daß Furſt Paskewitſch den
Befehl hat, Warſchau bei der geringſten revolutionairen
Bewegung von der Citadelle aus in Grund und Boden zu
ſchießen. Nachdem die jetzt im Ganzen ſehr mittelmäßig
bediente franzöſiſche Diplomatie den eigentlichen Zuſammen-
hang der Dinge erkannt, ſind uübrigens die freundſchaftlich-
ſten Beziehungen zwiſchen Petersburg und Paris, die ſich
auf einige Courtoiſien beſchränkten, wieder in das frühere
Stadium der gegenſeitigen Kälte und Bemeſſenheit getreten.
Trotz der traurigen Erfahrungen, welche die polniſche Pro
paganda gemacht, hat ſie ihre Thatigkeit nicht nur nicht ein
geſtellt, ſondern wo möglich erweitert. Jhr Heerd iſt offen
kundig Paris, und man ſpricht von einer gemeinſamen Note
der betheiligten drei Mächte an das Pariſer Cabinet, wel
che in kategoriſchen Ausdrücken darauf dringt, daß jenem
Unfuge unter den Augen der franzöſiſchen Regierung ein
Ende gemacht werde. Die letztere hinwiederum findet fur
gut, den Umtrieben fur Polen einen Urſprung unterzulegen,
der ſich ſchwerlich näher bezeichnen laäßt, und deſſen Sup-
poſition. an das Abſurde und Maährchenhafte ſtreift.“

Darmſtadt, d. 3. Dec. Jn der heutigen Sitzung
zweiter Kammer unſerer Stände wurde die Berathung über
den Ehegeſetzentwurf fortgeſetzt. Der Artikel 12 des Ent
wurfs, dahin lautend: „Die Ehe zwiſchen einem Chriſten
und einer Perſon, welche ſich nicht zur chriſtlichen Religion
bekennt, iſt unzuläſſig,““ wurde mit 41 gegen 6 Stimmen
abgelehnt.
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Schlestwwig, d. 4. Dec. Der königl. Commiſſar von
Scheel hat unker Hinweiſung auf F. 50 der Verordnung

dom 15. Mai 1834 die ihm uüberreichten Petitionen mit
Schreiben vom 3. Deebr- an den Praſidenten der Stande
verſammlung zuruckgegeben. Jn Folge davon haben, wie
die Hamburger Neue Zeitung berichtet, 34 Abgeordnete
ſich von der fernern Wirkſamkeit an den Arbeiten der Stande
losgeſagt. Sie hielten das Petitionsrecht faktiſch aufgeho-
ben, indem ihrem Präſidenten laut eingeſchloſfenem Schrei-
ben die ubergebenen Petitionen zuruckgeſtellt worden ſeien.
Es ſeien am 4. Dec. noch treffliche Reden gehalten und
ſcharfe Explikationen zwiſchen dem königl. Commiſſar und
den Abgeordneten Tiedemann, Dr. Guülich und Hanſen vor
gefallen. Der Praſident ſei mit den fünf Abgeordneten
zuruückgeblieben, doch verſtehe es ſich von ſelbſt, daß er nur
als Präſident bliebe, ſo auch die beiden Secretaire zur
Führung des Protokolls, nicht aber mehr als Theilneh-
mer der Ständeverfammlung.

Frankreich.
Paris, d. 3. Dec. Lord Palmerſton fo wird er

zahlt hat den Herzog von Bordeaux einladen laſſen,
ſeine Reſidenz zu London aufzuſchlagen dies ware der letzte
Stoß fur das herzliche Einvernehmeng; zu den zwei Präs-
tendenten, die ſich dermalen in der Hauptſtadt an der
Themſe aufhalten Prinz Louis Bonaparte und Graf
Montemolin würde dann der dritte und bedentendfte
kommen.

Man verſichert, meldet der Siècles, daß Truppen
der Pariſer Garniſon den Befehl erhalten haben, nach
Tours auszuriücken. Die Gaährungen ſollen in den Ort-
ſchaften des Jndre- und Loire- Departements wo in jung-
ſter Zeit wegen der Fruchttheuerung ſehr ernſte Unruhen
herrſchten neuerdings einen ſo bedenklichen Charakter an-
genommen haben, daß es das Miniſterium fur nöthig er-
achtet, Truppen in jene Ortſchaften zu legen. Das ge-
nannte Blatt hofft, daß es zu keiner blutigen Colliſion zwi-
ſchen Burgern und Militair kommen moge.

Der „Moniteur“ meldet heute, daß die Antworten auf
e Notifications- Schreiben der Heirath des Herzogs von
Montpenſier von den Höfen von Coburg, Sachſen Alten-
burg, Sachſen Meiningen und Anhalt Deſſau eingelaufen
ſind. Die Antworten von England und Rußland fehlen
noch immer.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Dec. Die „Times“ kenkt heute ent-

ſchiedenein, um eine Annäherung an Frankreich wieder
möglich zu machen und beſpricht in einem leitenden Arti
kel nochmals die ſpaniſche Frage, um zu zeigen, daß dieſe
kein Hinderniß fur die Verfolgung einer gemeinſchaftlichen
Politik der beiden Mächte in der krakauer Angelegenheit
ſei. Sie geht dabei von Vorausſetzungen aus die im Wi-
derſpruch mit den Angaben miniſterieller Blätter ſtehen,
denn ſie beſtreitet die Annahme der Morning- Chronicle
daß die Montpenſierſche Heirath an ſich als eine Verletzung
des Utrechter Vertrages zu betrachten ſei, und Lord Pal-
merſton dieſelbe auch als ſolche in ſeiner Note an die fran
zöſiſche Regierung behandelt habe.

Säammliche neue Feſtungswerke von Portsmouth wer-
den mit den noöthigen Geſchuützen (32-Pfundern) und rei-
cher Munition verſehen werden. Der unterſeeiſche elektri-
ſche Telegraph im. Hafen von Portsmouth iſt nun fertig
und bewahrt ſich vollkommen
dazu hin.

Ein einziger Draht' reicht

Edinburg, d. 2. Decbr. Bei uns in Schottland,
höchſtens mit Ausnahme der Hochlande, fangen die allge
meinen Befurchtungen vor einer Hungersnoth an, ſich zu
verlieren. Jedenfalls iſt gleichzeitig Ueberftuß an Arbeit
fur hohen Tagelohn. Geſunde Arbeiter können daher ſelbſt
theureres Brod bezahlen, was in Jrland leider nicht der
Fall zu ſein ſcheint, wo das freilich ſchlechter lebende Volk,
auch in wohlfeileren Zeiten, lieber von Almoſen lebt, als
arbeitet. Außerdem findet eine große Sparſamkeit im Ver
brauche von Kartoffeln ſtatt. So wie verwichenes Jahr
in Holland, ißt man hier zu Lande bei Beguüterteren nur
wenn Geſellſchaft da iſt, Kartoffeln, ſonſt Reis Rüüben
und andere Gemuſe. An vielen Orten hat man verſucht,
auch jetzt noch die Kartoffeln in der Erde zu laſſen, um ſie
zu erhalten, denn die zu Anfang des Herbſtes aufgenomme-
nen ſind ſogleich verfault. Hoffentlich wird hierdurch ein
großer Theil der Kartoffeln gerettet werden obgleich das
milde Wetter dem im Wege ſteht.

Portugal.
Portugal. Die Nachrichten aus Portugal lauten

fortwährend günſtig fur die Sache der Königin. Das An
tas mit nur noch 3000 Mann befindet ſich in Santarem
von drei Seiten durch Saldanha, Schwalbach und Cazal
zuſammen mit 8000 Mann bedroht. Er ſoll dem Oberſten
Wylde erklärt haben, daß, wenn die Königin einen eingi
gen der gefangenen Jnſurgenten beſtrafe, er augenblicklich
den in Oporto gefangenen Herzog von Terceira erſchießen
laſſe. (2) Man halt eine Ausgleichung unter Wyldes Ver
mittelung für nahe bevorſtehend und glaubt, daß der Her-
zog von Palmella wieder an die Spitze des Kabinets tre
ten werde.

Vermiſchtes.
Am. 11. Nov. gaben die ſämmtlichen Lohnkutſcher

Wiens ihrem aälteſten und ärmſten Collegen, dem alten
Martin, ein Feſtmahl. Alle Kutſcher erſchienen dabei in
ihrer Staatslivree und fuhren in ihren beſten Wagen ihre
Familien nach dem Gaſthof vor dem Thore, nur der alte
Martin mußte in ſeinem klapprigen Fuhrwerk ſeine alte
Frau zu dem Feſte fuhren, er hatte kein beſſeres. Als das
glänzende Feſt vorüber war und man nach Hauſe fuhr, be
gleiteten alle Gäſte den alten Mann an das Hausthor, wo
er aber ſtatt ſeiner alten Kaleſche einen prachtvollen Wa-
gen mit zwei ſtattlichen Rappen vorfand. Er meinte zwar,
das ſei ſeine alte Kaleſche nicht, indeß man hob ihn mit
Jubel hinein und hinter ihm her fuhr der ganze Zug narh
der Stadt zuruck. Seitdem iſt. der alte Martin keine Stunde
müßig, denn alle Welt will in dem ihm geſchenkren neuen

dartinswagen fahren.
Zuürich. Den 30. Novbr. hat die zurcheriſche

naturforſchende Geſellſchaft der älteſte freie Verein die
ſer Art, der in der Schweiz, ja in Europa gegrundet
wurde ihr hundertjähriges Jubiläum in durchaus ſchö
ner und wuürdiger Weiſe gefeiert.

Am 21. Nov. um. 98 Uhr Morgens hat in Al-
gier ein Erdbeben ſtattgefunden. Um dieſelbe Zeit fühlte
man daſſelbe auch in Cherchell, doch dort ſetzten ſich die
ſtarken Stöße zwei Tage fort, und man zäahlte an einem
Tage bis 23 derſelben. Die Bewohner brachten zwei Nächte
in den Garten zu. Die meiſten Häuſer haben Spalten. be
kommen.



Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Das im Hypothekenbuche von Polleben,
V ol. I. No. 12. pag. 177 eingetragene
Wohnhaus daſelbſt, Nr. 16, nebſt einer
Weidenkabel im Saugrunde, einer Wei-
den und Pflaumen Kabel in der Kar
vutſchke und einer Pflaumen Kabel auf
dem Anger, dem Gottfried Auguſt Kühl, Leipzigerſtraße Nr. 284.
Stammer gehörig, und gerichtlich, je
doch ohne Rückſicht auf die Real-Laſten,
auf 685 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzt,
ſoll in dem
am 8. Januar 1847 Vormittags

won 41 Uhr ab
an Gerichtsſtelle zu Polleben anſtehen
den Termin, im Wege der Execution, ſub-
haſtirt werden. Taxe Hypothekenſchein
und Bedingungen ſind in der Regiſtratur

ieſelbſt einzuſehen.r hen den 12. Sept. 1846.
Gräflich Schwerin'ſches Patrimonial-

Gericht zu Polleben.
Roloff.

Anuetion in Schraplau.
Aug den 16. December d. J.

von früh 9 Uhr an
ſollen in dem Lokale des Rathhauſes zu
Schraplau, verſchiedene Mobiliar Gegen
ſtände, als: 1 ſilberner Becher, 1 der-
gleichen Theekanne, 1 dergleichen Zucker
doſe, 1 dergleichen Vorlege-, 8 Eß- und
10 Theelöffel, 1 goldner Boahalter, 1
goldnes Armband, goldne Ringe, Buſen-
nadeln und Ohrringe, 1 Uhr, ſowie 1
Fortepiano, 3 Secretaire, 3 Sophas, 2
Dutzend Stühle, 4 Spiegel, Tiſche, und
zwar dieſes Alles zum Theil von Maha
goni, zum Theil von anderm Holze,
Schränke, Bilder, Betten, 4 Bettſtellen,
2 Matratzen, diverſe feine Herren Klei
dungsſtücke und feine Leibwäſche, Bücher
und dergleichen mehr, öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Querfurt, den 24. November 1846.
Der Kreis Juſtizrath

Theune.

Die Halle Thüringer Eiſenbahn-Quit-
tungsbogen zur Beſorgung der letzten Ein
zahlung, ſowie die Jnterims-Vollactien
zum Umtauſch gegen Originalactien und
Erhebung der Zinſen bitten uns bis 29.
December d. J. zuzuſtellen.

Halle, den 24. Novbr. 1846.

ber, werden die beiden Berghautboiſten-

Gaſthaus Verkauf oder
Verpachtung.

Ein Gaſthaus in einer der größern Pro-
winzialſtädte, welches ſich eine Reihe von
Jahren des beſten Verkehrs zu erfreuen
hat, jetzt der nächſte am Bahnhof, iſt Fa
milienverhältniſſe halber ſogleich billig zu
verkaufen oder zu verpachten. Auf fran
kirte Anfragen ertheilt das Nähere Fr.

Stahlfedern
aus den beſten Fabri

ken, à Gros 4 Sgr.

bis 2 Thlr., halte ich

W
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T

W
a

BEINHAVERS

ſtets Lager.

J. G. Grosse.

S S

Nächſten Sonnabend den 12. Decem wen

Chöre von hier und Wettin ein großes
Vocal- und Jnſtrumental Concert geben,
wozu ich ergebenſt einlade. Anfang 7 Uhr. Geſtickte Sachen,

Löbejün, den 8. December 4846. Jals: Notizbücher, Cigarren und Zahn
Ludw. Thormann, ſtocher-Etuis Servietten-Ringe, Schreib

Gaſtwirth zum Schwarzen Adler. zeuge, Uhrgehäuſe, Bürſten zc., empfehle

ich ſehr billig. J. G. Grosse.Kleine Naturalien Sammlungen verſchie-

dener Art, als belehrendes Weihnachts 7ſchenk, empfiehlt
Fr. Schlüter, große Steinſtraße.

m

Die in Nr. 280 des Couriers enthal-
ene Anz. ige, betreffend eine Stelle für
eine Wirthſchafterin in der Mühle zu
Weißenſchirmbach, wird hierdurch, als
unrichtig, widerrufen.

Mehrere Schlitten ſind zu ver durch den Secretair Kleiſt,
kaufen beim Stellmachermeiſter ſtraße Nr. 896.
Gebhardt, Steinweg 1688. 7Heinrich Karras,Musikalische Unterrichtswerke.Guitarre-Schnle. Drechslermeiſter, Alter Markt Nr. 692,
Oder leichtfassliche Anweisung zum
Guitarrespiel für alle Diejenigen, wel-
che ohne Beihülfe eines Lehrers das-
selbe erlernen wollen. Nebst instruc-
tiven Uebungsstücken. Mit Abbil-
dung des Griffbrettes einer Guitarre.)

Von J. E. Häus er. 15 Sgr.

zu empfehlen.

8000, 3500, 1800, 1200, 800, 60

Anfertigung von Weihnachtsgeſchenken.

ſchön voll,
Einzelnen billigſt

ZTweites Heft. Enthaltend:
Instructive Uebungsstücke

für den ersten Unterricht auf der Gui-
tarre, so wie zum Selbstunterricht.

Von C. Henning. 10 Sgr.
Drittes Heft:

ERbenfalls dergleichen enthaltend.
Vom Demselben. 10 Sgr,

Vorräthig bei
C. A. Schwetſchke u. Sohn.
Die Eröffnung meiner Weih

nachts Ausſtellung von Conditorei-
Waaren beginnt mit kuünftigem

während und zahlt die höchſten Preiſe
J. D. Roſenfeld,

große Ulrichsſtraße Nr. 23 erſte Etage
bei Herrn Dürrbeck.

Alle Sorten Kaleuder
ſind ſtets vorräthig in der

Buchhandlung von F. Kuhnt
in Eisleben.

e

platten, in Mahagoni und Poliſanderholz,
empfiehlt unter jähriger Garantie und zuH. F. Lehmann.

A. W. Barnitſon Sohn.
Rapsbohlen à Korb 1 Sgr. hat zu ver

kaufen G. Nette in Beeſenſtedt.

den ſolideſten Preiſen der Jnſtrument
macher G. NRürnberger, Märkerſtraße
Nr. 454.

Halle, den 9. December 1846.

BHeilage

Sonntag als den 13. December.
Louis Feldmann,

Leipziger Straße Nr. 323.

Gebanerſche Buchdradckerei.

Ganz feine Briefbeſchwerer und ühr
halter von Alabaſter erlaube ich mir be
ſonders als paſſende Weihnachtsgeſchenki

Carl Haring, Reunhäuſer 200
CLhom

verltet

400, 200 und 150 Thlr. ſind auszuleihen
gr. Klaus- Breite

Chriſt

J empfiehlt ſich einem geehrten Publikum wit

Große rheiniſche Nüſſe, ſehe
empfiehlt an Händler und in

E. Dönitz. J

Haſen, Marder, Jltis, Füchſe, ſo wie
alle übrige Arten Rauchwaaren, kauft fort

Fortepianos mit und ohne Metall:

9

in Ne
herige

elmb 2

gen T

i
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Familien VRachrichten.
Entbindungs-Auzeige.

Heute Vormittag 112, Uhr wurde meine
liebe Frau, geb. Werner, von einem ge-
ſunden Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 8. December 1816.
Carl Wohlt,

Juwelier, Gold- und Silberarbeiter.

Bekanntmachungen.
Vortheilhafte Gelegenheit zum
Ankauf eines Oekonomie-Guts

in einer der beſten Marken
belegen.

Ein Oekonomie- Gut in einer ſehr ſe
gensreichen Flur und romantiſch belegen,
mit ganz eleganten durchaus maſſiven und
vor 10 Jahren neu erbauten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, 230 Magdeburger
Morgen Feld, Boden beſter Claſſen, zu
115 und 140 Thlr. bonitirt, worauf Wei-
zen, Klee und Zuckerrüben mit dem beſten
Erfolge bislang cultivirt ſind; ſoll mit
ſämmtlichen Jnventarienſtücken, der dies-
jährigen Erndte c. verkauft werden.

Zu bemerken iſt, daß das qu. Gut im
veſten Cultur- Zuſtande und ganz in der
Nähe einer größern Stadt belegen iſt, wo-
hin der Abſatz von Getreide und Zuckerrü-
ben ſehr leicht bewirkt werden kann, und
daß ſich die fragliche Beſitzung ihrer ele-
ganten Wohnlichkeiten wegen zum Landſitz
für honette Famikien, oder auch zur An-
lage einer Cichorien- oder Rübenzucker
Fabrik rc. beſonders eignet.

Diejenigen, welche auf Ankauf dieſer
ſchönen Beſitzung reflektiren, wollen ſich
an den Unterzeichneten in frankirten Brie-
fen wenden, und werden für ertheilte Aus
kunft ſo wenig, wie im Fall der Realiſa-
tion des Kaufs Koſten irgend einer Art
dafür berechnet.

Bernburg, den 6. Decbr. 1846.
Der Regierungs Advokat

Dr. Habicht.

Anzeige für Capitaliſten.
Gegen Verpfändung eines Landguts im

Werthe von 28,000 Thlr. wird ein Kapi-
tal von 14,000 Thlr. Eourant gegen
4 pEt. Verzinſung und in einem Viertel-
oder halben Jahre zahlbar, geſucht und
bemerkt, daß die Hypothek eine hinlängliche
Sicherheit gewährt und prompte Zinszah-
lung zu erwarten ſteht. Gefällige desfäl-
lige fkankirte Offerten werden unter Nr. 70
A. von der Expedition dieſes Blattes wei
ter befördert werden.

Von Berlin zurückgekehrt,
Reichhaltigſte verſehene

Zu Weihnachtsgeſchenken.
empfehle ich aufs Neue mein auf das

PolſterwaarenMagazin
Bei reeller Arbeit biete ich die billigſten Preiſe.

Adolph Lampe, Tapezirer und Decrorateur.
Große Brauhausgaſſe Nr. 351, zunächſt der Leipzigerſtraße.

Beſtellungen pünktlich ausgeführt.

m d
Eine große Auswahl Hüte in allen modernen Stoffen, ſowie Hau-

ben, Aufſätze in den neueſten Façons empfehle ich billigſt. Auch werden

Bertha Saatz, Leipzigerſtraße Nr. 313.

Auguſt Panl,
Kammmachermeiſter, Schmeerſtraße

am alten Markt,

dernſten Oamenkämme in Schildkröt, Bron-

Perlmutter- und Steinkohl-Knöpfe,
Friſir-, Scheitel-, Locken Staub-, Bür-
ſten Spiegel und Taſchenkämme, Löf-
fel und Gabeln Salatſcheeren und Frucht-
körbchen, Senf und Zuckerlöffel, Pulver-
hörner, Schuhanzieher und noch mehrere
in dieſes Fach einſchlagende Artikel, welche
zu den billigſten Preiſen verkauft werden.

Jm Schweighaufer'ſchen Verlage
in Baſel erſchienen ſo eben und ſind
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Gedichte von K. R. Hagenbach.
2 Bände. 8. geh. 2Thir. 15 Sgr.

Zur Characteriſirung dieſes Werkes bedie-
nen wir uns der Worte eines kompetenten
Richters: Wenige Gedichte athmen ſo
wie dieſe, was jedes menſchliche Herz be-
rühren muß, die Gemüthlichkeit, und man
kann hier lernen, was Gemüth ſei. Ueber-
all, in all' dieſen Gedichten, eine ſittlich
religiöſe Stimmung, die das Herbſte mil-
dert, die den Scherz veredelt, die auch dem
Gewöhnlichen die Weihe eines höheren
Sinnes, die Allem einen innigen Bezug
auf das gottbeſeligte Menſchenherz giebt.“
Wir fügen bei, daß das berühmte Werk
des Verfaſſers: Luther und ſeine Zeit
dieſer- Sammlung einverleibt iſt.

in und um Halle, die ich nicht mehr
habe in Perſon erreichen können ſage ich
bei meinem Abgange von hier auf dieſem
Wege ein herzliches Lebewotzl

Halle, am 7. December 1846.
W. Wilmers, Vorſteher der Provinzial-

Blinden- Anſtalt zu Soeſt.

Schnee-, Eis Fracht- und Rollwa-
genführen fährt Eckert am Klausthor.

Eckanerſche Buchdruckerei.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts
feſte eine Auswahl der neueſten und mo-

ze, Steinkohle und Büffelhorn, mit Emaille,
feine

Meinen lieben Gönnern und Freunden

zu haben:
M. Audot

Das Thermoſyphon
oder der Waſſerofen zur Heizung

aller Arten von Gewächshäuſern, Kir-
chen, Theatern, Sälen Und andern gro-
ßen Räumen, ſowie auch von Wohnge-
bäuden. Nebſt einem Auhange über Luft-
heizung und mit phyſikaliſchen Andentnu-
gen über die Wirkungen der Wärme de-
ren Benutzung und die Urſachen der Be-
wegung des Töaſfſers, die Verſchiedenheit
der Formen, der Apparate von Glashän-
ſern nnd Wohnungen, ihren weſentlichen
Einfluß auf die Geſundheit des Menſchen
und der Pflanzen. Mit 117 lithographir-
ten Abbildungen auf 21 Quarttafeln.
Deutſch von Ferd. Freiherrn von Bieden-
feld. Theilweiſe aus Neumann's Werk
über Glashänſer wörtlich entlehnt. gr. v.

in eleg. Umſchlag cart. 1 Thlr.
Die Kunſt der anerkannt trefflichen und

geſündeſten Heizart, welche, die erſte Ein-
richtung abgerechnet, auch zu den wohl-
feilſten gehört und für manche Zwecke
eine der bequemſten, in Deutſchland
aber noch wenig bekannt iſt, hat ſich bei
uns in öffentlichen Gebäuden, Wohnun-
gen und Gewächshäuſern noch wenig ver
breitet. Da ſie beſonders in Gewächshäu-
ſern eine weſentliche Reform in den wich-
tigſten Zweigen der Kunſtgärtnerei herbei-
führen muß, und die mehr überhand neh-
mende Heizung durch Stein-, Braun und
andere Kohlen täglich mehr erleichtert ſo
dürfte dieſe deutſche Bearbeitung des Wer
kes eines anerkannten Meiſters für Alle,
welche bauen wollen und ſellen und dabei
gern die weſentlichſten Verbeſſerungen un
ſerer Zeit beachten, eine angenehme Er
ſcheinung ſein.

Theater- Anzeige.
Donnerstag den 10. Dec. Zum erſten

Male: Die Musketiere, Schau
ſpiel in 4 Akten von A. Theobald.

Freitag und Sonnabend: Kein Theater.

Jn der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke u. Sohn in Halle i

(Mitglied mehrerer Agriculturgeſellſchaften),
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Donnerstag den 10. December 1846.
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Deutſchland.
J Berlin, d. 7. Decbr. Mit unſerer Lokalpreſſe

geht ſeit einiger Zeit eine merkliche Vedänderung vor.
Während man ſonſt genöthigt war, auch die kleinſte Mit-
theilung uüber Berlin in den Provinzialblättern zu ſuchen,
indem hierorts gewiß nichts derartiges gedruckt wurde, er-
öffnen ſeit Kurzem ſowohl die Spener'ſche wie die Voſſi-
ſche Zeitung ihr Jnland täglich mit Lokalneuigkeiten. Den
Anſtoß dazu ſcheint die Zeitungshalle, ein ſonſt gerade nicht
muſtermäßiges Organ, gegeben zu haben. Es zeigt ſich in
dieſen Lokalnotizen im Ganzen und ſoweit es die Umſtände
geſtatten ein ſtrebſamer, von bloßer Neuigkeitskrämerei ſich
entfernt haltender Geiſt, ſo daß dadurch eine guünſtige Ein
wirkung auf die öffentliche Meinung und die Belebung des
Burgerſinns erwartet werden kann. Vielleicht findet hier
ſchon eine Wechſelwirkung Statt. Denn es iſt durchaus
nicht zu verkennen, daß nach langem Winterſchlaf und
nach manchen vergeblichen Mahnungen, die wir aus den
Provinzen empfingen, endlich auch hier ein patriotiſcher
Gemeinſinn ein Jntereſſe fur die öffentlichen Angelegenhei-
ten zu erwachen beginnt. Die Errichtung einer ſtädtiſchen
Burger-Reſſource, nach dem Muſter der Breslauer, die
Eingabe der Bürgerſchaft an den Magiſtrat, Betreffs ei-
ner dem Provinziallandtage zu uüberreichenden Petition um
Reichsſtände, freie Preſſe u. ſ. w., Dies und Anderes gilt
zum Zeichen des neuen Geiſtes der Reſidenz.

Der hieſige häufiger erwähnte Handwerkerverein
eine Verbindung, die ſchon vielfache vortreffliche Fruchte
getragen hat wird zum Weihnachtsfeſt eine Ausſtellung
von Gewerbserzeugniſſen ſeiner Mitglieder veranſtalten.
Dieſe Gewerbeausſtellung en miniature ſoll nach den Mit-
theilungen, welche man vorweg daruüber erhalt, ein über
aus gunſtiges Vorurtheil von den induſtriellen Fähigkeiten
der Vereinsmitglieder hegen laſſen. Es ſind bereits weit
uüber tauſend Nummern beiſammen; der Verein zahlt jetzt
funfzehnhundert Mitglieder.

Man will wiſſen, daß einige Geiſtliche, welche in der
juüngſten Zeit erneuerte Verſuche zur groößeren Heiligung
des Sonntags, namentlich durch Einſtellung der Theater,
Concerte, Bälle, Droſchkenfuhren 2c. gemacht haben ſich
bei dem allgemeinen Widerſtande der öffentlichen Meinung
nicht beruhigen würden. Es ſollen bereits weitere Schritte
von ihnen berathen, reſpektive eingeſchlagen ſein, um ho
here Einfluſſe fur ſich zu gewinnen und dadurch zum Ziele
zu gelangen. Man darf wohl fragen: ob denn die Herren
nichts vergeſſen und nichts gelernt haben Keine Maßre-
gel konnte die Berliner mehr reizen, als ein ſo rigoroſer
Akt einer rein aäaußerlichen Sittlichkeit.

Berlin, d. 8. December. Berl. Spen. Ztg.) Die
Stadtverordneten haben ſich in ihrer letzten Sitzung, am
Donnerstag den 3. d. M. mit denjenigen Anträgen be-
ſchäftigt, welche an den Anfangs künftigen Jahres zuſammen
tretenden Provinzial Landtag der Mark gerichtet werden

ſollen. Daß dieſelben ſich der von Burgern Berlins dem Hrn,
Ober- Bürgermeiſter überreichten Petition auf Reichsſtande an
geſchloſſen haben, iſt von uns bereits gemeldet worden. Außer-
dem iſt noch einſtimmig beſchloſſen worden, nachſtehende, ſchon
vor zwei Jahren gemachte, Antrage zu wiederholen auf Auf-
hebung des 8. 10. des Geſetzes vom l. Juli 1823, wonach zu
Abgeordneten des zweiten Standes (der Städte) nur zeitige
Magiſtrats- Mitglieder oder Gewerbtreibende gewählt werden
dürfen auf Aufhebung der Beſtimmung, daß Petitionen nur
dann an den Thron gelangen duürfen, wenn ſie zwei Dritt-
theile aller Stimmen fur ſich haben auf wortgetreue Ver
öffentlichung der Landtags Verhandlungen, mit Nennung der
Namen der Redner und Zuziehung von Stenographen auf
eine zahlreichere Vertretung der Stadte uberhaupt, auf den
Provinzial Landtagen auf Abanderung der Beſtimmung, daß
zu Landtags Abgeordneten der Städte nur Grundbeſitzer wahl
bar ſind, welche ein und daſſelbe Grundſtuck 10 Jahre lang
beſitzen, dahin, daß eine fünf, event. ſechsjahrige Beſitzzeit
genüuge, und auf Aufhebung der Beſtimmung, wonach Per-
ſonen, welche in zwei Stadten Gewerbe treiben, nur in einer
Stadt das volle Bürgergeld zu zahlen haben. Ebenfalls ein
ſtimmigen Beitritt fand der Antrag auf Declaration des Ge-
ſetzes vom 1. Juli 1823 dahin, daß die Sonderung in Theile
ſtets ſtattfinden ſolle, wenn ein Stand mit zwei Dritttheilen
ſeiner Stimmen erklart, daß er ſein Jntereſſe durch den Be
ſchluß der Mehrheit verletzt glaubt. Der Antrag auf Auf-
hebung derjenigen Beſchränkungen, welche das Geſetz vom
11. Maärz 1812 im Lauf der Zeit erfahren hat, und auf voll
ſtändige Gleichſtellung der Juden mit ihren chriſtlichen Mit-
bürgern, fand zwar ebenfalls faſt allgemein Beifall, mußte
indeß nach 9. 21. der Jnſtruction für die Stadtverordneten,
auf das Verlangen mehrerer Mitglieder, noch einer Deputa-
tion zur Aeußerung überwieſen werden. Einige andere An
trage ſollen in der nächſten Sitzung noch zur Sprache kom-
men; die wichtigſten beziehen fich auf Errichtung eines eige-
nen Handels-Miniſteriums, auf Anerkennung der
Deutſch-Katholiken, und auf Emanation eines den Be
durfniſſen der Zeit entſprechenden Preßgeſetzes.

Vermiſchtes.
Auf der Munchen-Donauwoörther Bahn wird die

Feuerung zum größten Theile mit Torf bewerkſtelligt, wozu
die ungeheuren Torflager an der Bahn zwiſchen hier und
Augsburg trefflich benutzt werden konnen. Die Erſparung
durch Torfheizung auf dieſer Bahn beträgt an 25 Procent.

Bei der ſo gelinden Herbſtwitterung hat man auf
dem Markte zu London reife Himbeeren, die in einem Gar
ten im Freien zum zweiten Male gewachſen waren, verkauft
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Künftigen Sonntag früh 9 Uhr Gottesdienſt (Hr. Pfar-

rer Gieſe). Der Vorſtandder deutſch- katholiſchen Gemeinde.

n



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Folge der Concurs- Eröffnung über den
Nachlaß des Kaufmanns Salomon Erns-
thal hierſelbſt, iſt auch die hier unter der
Firma H. Ernsthal beſtehende Handlüng
mit Beſchlag belegt worden. Zum Admini-
ſtrator derſelben haben wir den Handlungs-
befliſſenen Herrn Franz Sinnhold hier-
ſelbſt beſtellt, und bringen dies mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß der-
ſelbe neue Geſchäfte für beſagte Handlung
nicht eingehen darf.

Halle a /S., am 2. Dec. 1846.
Königl. Land- und Stadtgericht.

v. Koenen.
Eine große Niederlage nebſt Boden iſt

vom erſten April k. J. zu vermiethen, große
Steinſtr. Nr. 130.

e Friſchen KaltkSonnabend den 12. bei Trübe.
Heute Abend von 5 Uhr an friſche Wurſt

und Wurſtſuppe, wozu ergebenſt einladet
Hummelmann.

Alle Sorten Heringe,
immer die beſten, und zu ſehr billigen Prei-
ſen empfiehlt die Heringshandlung von

Voltze.
Große Luneburger Neunaugen,
auch recht wohlfeil, bei Boltze.

Capital- Geſuch.
Zur erſten, ſehr ſichern Hypothek werden

zum 2. Jan. k. J. 2000 Thlr. geſucht. Nä-
heres am gr. Berlin Nr. 430, parterre rechts.

Schlitten-Geläute
von verſchiedenen Sorten, ſowie Goslaer
Glocken ſind vorräthig bei

F. Haaßengier, gr. Klausſtraße.
Die zweite Sendung von

Puppenköpfen
iſt wieder friſch angekommen, ſowie von

Porzellan-Köpfen,
Haarköpfen mit Glasaugen

zum Friſiren.
Angekleidete Puppen,
lederne Puppengeſtelle,

im Ganzen und einzeln empfiehlt
F. W. Norteel.

Tproler Glocken,
Schlittenſchellen,

Schlittſchuhe mit und ohne
Niemen

F. W. Nortel.
Ferd. Nortzel.

Alnt. Beßler,
Schirmfabrikant, Leipziger Straße Nr. 303,
empfiehlt ſein Lager aller Arten Re-

Sonnuenſchirme und
inderſchirme als paſſendes Weih

nachtsgeſchenk zu den billigſten Preiſen.

empfingen

8

Der Zſchokke-Verein zu Magdeburg
hat nun zum dritten Male Bücher ausgegeben. Es waren für diesmal ausgewchlt: 1)
Characterzüge aus dem Leben Friedrich Wilhelm III. von Evlert 2) Marſchall Vorwärts!
Oder Leben und Thaten des Fürſten Blücher von Wahlſtatt, von Rauſchnick; 3) Geſchichee

Napoleons und der großen Armee im Jahre 1812, von Sézur 4) die franzöſiſche Redor
lution, von v. Odeleben 5) Allgemeines Deutſches Volksbuch, von Rebau 6) Wanderun
gen durch Europa und das Morgenland in den Jahren 1824 1840, von Holthaus,
7) Die Erde. Ein Lehr und Leſebuch für Schule und Haus, von Süskind (oder Herr
Lorenz Stark, von Engel); 8) Heinrich Glaskopf, von Salzmann 9) Herrmann n
Dorothea, von Göthe; 10) Münchhauſens Lügenabenteuer und die wunderſamen Mährlein
vom Berggeiſt Rübezahl. Dieſe Auswahl iſt, ſo weit wir noch hörten, eine glückliche, viel
leicht die glücklichſte bisher geweſen. Der Vorſtand gab dieſe Bücher, deren Ladenpreis faſt
6 Thaler beträgt, für den feſtgeſetzten Beitrag von 2 Thalern, und wir können es ihm
keineswegs verdenken, wenn er dann, wenn einmal die Bücher ausgegeben ſind, den Bei-
trag von 2 Thlr. auf 22/3 Thlr. erhöht, da die Preiſe für eine geringe Anzahl nachbeſtell-
ter Bücher in der Regel höher geſtellt werden. Ebenſo müſſen wir es rechtfertigen wenn
der Vorſtand darauf dringt, daß neue Anmeldungen und Einzahlungen (an den Rector
Dr. Heike, oder auf buchhändleriſchem Wege durch die Creutz'ſche Buchhandlung, beide in
Magdeburg) bis zum 1. April 1847 und nicht ſpäter gemacht werden, weil ſonſt ſpatere
Beſteller vielleicht nicht befriedigt werden möchten. Wir, die wir uns für das Gedeihen
eines Vorhabens intereſſiren, das für Volkswohl und Volksbildung mitarbeitet, hören mit
Freuden, daß die Theilnahme größer geworden iſt denn im vorigen Jahre zählte der Ver

ein 359 Mitglieder, in dieſem nach ſichern Nachrichten ſchon über 400. Wir können die
ſen für die genannten Zwecke wirkenden Verein nicht genug der ferneren Theilnahme aller
derer empfehlen, die mit uns den innigſten Wunſch im Herzen tragen, es möge auf Erden

immer beſſer werden! Ein Mitglied des Zſchokke-Vereins.

Schrittſchuhe
mit und ohne Riemen und mit Schuhen,

Handwerkzeug- Kaſten
mit nützlichen und brauchbaren Jnſtrumenten,

Feine Berliner Eiſengußwaaren,
Ofengeräthhalter, Blumengeſtelle, Garnwinden, Glockeiſen, Nähſchrauben, Meſſer
bänkchen, Tabacksſchneiden, Zuckerſchneiden und Plättfüße,

Emaillirtes Eiſenblech-Kochgeſchirr,
welches ſich durch Dauerhaftigkeit und leichte Handhabung vor allen auszeichnet,

Meſſerwaaren
in größter Auswahl, von feinſter Qualität bis zu den geringen Sorten, empfiehlt
zum bevorſtehenden Feſte ergebenſt

C. P. Heynemann, KurzwagrenGeſchaft.
Die

Papier und Buchbinderwaaren Handlung

Jnlins Vürger, gr. Steinſtraße Nr. 159,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr wohlaſſortirtes Lager feiner Schreib,
Brief- und Zeichen Materialien, ſowie dergleichen Schreib, Zeichen Und Unterleg-
Mappen, mit und ohne Verſchluß, Schulmappen, Kinderſpiele und dergleichen viele
nöthige und nützliche Weihnachtsgeſchenke, und verſpricht bei allen führenden Artikeln
die billigſten Preiſe.

Schreibebücher in den eleganteſten Umſchlägen und Bilderbücher in Dutzenden und

einzeln billigſt bei Julius Bürger.
Verſchiedene Gegenſtande in Steinmaſſe,

beſtehend in Fruchtkörben, Blumentöpfen, Butterbüchſen, Ampekn re.,
mit Plating verziert, empfehlen als elegant und neu

Spieß S Schober.

Gedauerſche Gachdruckerei
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